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An diesen Miıttelte1l Sschlıe die Gog-Perikope (Ez 8—3 eutlic SIE
vervollständigt den Erfüllungsbereich der Segenszusagen Lev und
Sschliıe jedes künftige Strafwirken aus (469{1) Die Endstellung der Pe-
rıkope 1im profiliert in theologischer 1NS1IC das Motiıv des „Schmach-
ITragens N- 9,26)” Im SCHNIUSS Ortlund und Lapsley ze1igt
sıch In der am Acine NEeEUEC Selbst- und Gotteserkenntnis“

Der un Akt (zweıte Tempelvısıon EZ 40—48) Sschlıe nıcht primär sprach-
iıch die vorangehenden Buchteile dl sondern bildet eher eine Ganzheit SI
gener1s. Der Visionsbericht der ersten Tempelvısıon 7 8 ] klıngt spezıe im
Mittelteil 43,1—44,8 Eben dort finden sich auch lexematische Verbindungen

7 16,63 er DL in 43,20.26; 529) und E7z (Schlusssatz XO
1e ‚(.dbe ;[2,34 NS Heilszusagen die Exıilierten. Das Visionsdatum
40,1 das Z Jahr der Wegführung, in Verbindung mıt E7 113 möglicherweise
eın Jubeljahr stärkt diesen Textbezug zusätzlıch.

Es ist Häners umsichtiger und streng sprachlich-semiotischer Arbeitsweise
verdanken, dass ihm eine höchst überzeugende Darstellung der Wirkungsästhetik
des kanonischen K7 gelingt Die Von iıhm hergestellten Bezüge 1m und ber das
Ez-Buch hınaus decken sıch oft miıt den Beobachtungen der holistischen 7
orschung (Greenberg, Block). Sie vertiefen und bereichern diese aber vielTac

entscheidende Omente.
Was Häner im 1C auf Buchstruktur und Gesamtaussage erarbeitet hat, wırd

In ünftigen Einzelstudien unbedingt beachten sSe1InN. anc Sichtwelse steht
ach WIEe VOT Diskussion, etwa die „Verweigerung“ Ezechiels ın 345 Die
rage der lıterarischen Abhängigkeıt zwischen zechıe und (Lev 26) sollte
ebenfalls vertieft werden.

Wenn sich Häners semiotisches eizwer auf weiteren (synchronen) Lektüre-
ebenen EeTW: 1m 1C auf Motivık, Raum-Zeıt-Konzepte, kommunikative Set-
tings auch in spezifischeren Untersuchungen bewährt. musste von einem
epochalen Werk die ede se1In. ES sollte nıcht ohne Nachfolger AUS gleicher
and eıben

Giancarlo Voellmy

alter Gis1in: Das Buch Hosea, Edition Bıbelkommentar 30 Wiıtten SC  Z
Brockhaus, 2014, geb., 582 S 26,95

Miıt der Monographie Hosea. Ein literarisches Netzwerk heweist SCINE Authenti-
zität, hatte der Autor. inzwischen pensionilerter Pfarrer in der SchweiZz,
bereıits auf seine langjährigen Hoseastudien aufmerksam gemacht (vgl die Re-
zension in JETR 2004, Darın hatte Gisin argumentiert, dass der JText
des ganzecn Hoseabuches VO  — dem Propheten eigenhändıig in relatıv kurzer eıt
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zwischen 728 und 2 nıedergeschrieben worden sSe1 Dies egründe 6r
miıt einem einheıtlichen, autorenspezifischen Stil, der siıch in Doppelungen
Von Sätzen und Formeln zeigt und sich in beiden Buchteilen (Kap 1—3)
Kap 4—14) finden lässt

Der anzuzeigende kKkommentar baut auf diesen Einsichten auf, ohne s1e eu
begründen. ach einer Einleitung (50 5.) 018g die abschnıittsweise Auslegung

jeweıls mit kurzer Zusammenfassung, eigener Übersetzung, kurzen e_
obachtungen, ausführlicher Vers für Vers-Auslegung und einem appen VOrT-
schlag für eine nwendung des SC in einer Bıbelarbeit Wiıe in der
el vorgegeben ist, handelt sich nıcht eine wissenschaftliche Kkommen-
tierung, die kontroverse Auslegungen darstellt und ZUT Dıskussion bringt, viel-
mehr wıird 1mM Wesentlichen die Leseweılse des Autors widergegeben uch be1
der Darstellung des polıtıschen, ökonomischen und relig10nsgeschichtlichen Hın-
tergrundes des Auftretens Hoseas bleibt der utor bei einer eher sehr populären
Darstellungsweise, die wiıederum 1im Wesentlichen VON bıbelinternen Informatıo-
nen teils in paraphrasıerender Wiedergabe der Angaben im Könige- und 1im
Chron1i  ucC ebt iıne akademische Dıstanzierung Von der lıterarıschen Wer-
tung dieser Bücher (durch Auswahl, theologischer Präferenz 1m Sinne heu-
tiger Geschichtshermeneuti erfolgt nıcht. So bleiben viele Aspekte unsichtbar,
die be1 eutigem anı der Kenntnis der eıit durchaus das Verständnis der Z
sammenhänge bereichert aben könnten. Ebenso ist eiıne Unterscheidung ZW1-
schen der Person des Propheten und der lıterarıschen Gestalt der Verkündigung
als Buch gut w1e abwesend. er Textabsc  1tt wird als historische Verkün-
digung des Propheten direkt sıtuatıv In seiner eıt verstanden und ausgelegt
Die lIıterarısche Formung als Buchgestalt 1im Unterschie Person kommt 1m
kommentar gul WIe nıcht in den 1C Dies wiırd der interessierte Leser be-
dauern, da WIC  ige Dimensionen der usiegung ausgeblendet bleiben

ıne große Stärke des Kommentars 1eg in der erknüpfung der erkündı-
Sung Hoseas miıt früheren Ereignissen der Geschichte sraels Ist Hosea gelegent-
iıch als der „Historiker“ unter den Propheten bezeichnet worden., wiıird Gisin
diesem Zug des Buches voll gerecht 1CcC 1Ur O1g ST nıcht der seIlit Wellhausen
immer och verbreiteten Vorordnung des Propheten VOT die Fertigstellung der
Jora, O1 geht umgekehrt in allen Te1llen von einem intultiven und bewussten d1-
rekten Rückegriff auf alte bıblısche JTexte und Überlieferungen aus So werden im

Buch immer wieder Verweise auf das „Lied des Mose** Ditn 372 beo-
bachtet und für die Auslegung TUC gemacht Ebenso zieren die erichts-
worte Hoseas Fluchworte Aaus Dtn Z Geschichten und Namen, die Anfang
einer Fehlentwicklung stehen, werden häufig als Hıntergrund für die
schwer verständlichen Ausführungen Hoseas erkannt Wıe der Name Ausschwitz
paradıgmatisc für eın Verbrechen steht, das mıiıt der bloßen Nennung des Ortes
vergegenwärtigt wird, zıtiert Hosea in ıcher Weise Ortsnamen wıe esree]
und Gilgal Es gelingt Gis1in, solche Bezüge im SaNnzCnh Buch finden e1
werden die Von dem Propheten problematısıierten zeitgenössischen ntwıcklun-
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SCH in das 1C früherer, oft weiıt zurückliegender Verfehlungen gestellt. Wıe in
den Bußgebeten (Dan 9, sra 9, Neh 9; Ps 78 a.) wird die Geschichte des Vol-
kes verstanden als Lehrtext, der die eigene egenWwaı ausleuchtet. Gisıin nenn
viele Bezüge den Exodusereignissen, der Wüstenwanderung, den Väterge-
schichten der Genes1is oder der Richterzeit, aber auch der frühen Königszeıt. So
denkt eal be1 „ Jesreel‘“, dem Namen se1ines ersten Kindes mit der hurerischen
Frau, dass die ezugnahme nıcht das Massaker meınt, das Jehu dort angerichtet
hatte., sondern den Mord abot, dem Verbrechen, das paradıgmatisc die Hal-
tung der polıtıschen und wirtscha:  iıchen Elıten nıcht der Omridynastie, S0OM-
dern auch der Jehunachfolger WIE Jerobeam I1 charakterisiert. Gıisıin geht ferner
davon dUS, dass Hosea Amos nıcht 1Ur kannte, sondern dessen SCcCHr1  1C Ver-
kündigung gelegentlich zitiert.

erade diese innerbiblischen Bezüge lassen den Kkommentar sehr anregend
se1in und damıt empfehlenswert, auch wenn das anfangs genannte Verbesse-
rungspotential dadurch nicht voll kompenstiert ist.

Herbert Klement

Paul Redditt acharja 9—-14, Internationaler Exegetischer Kommentar ZU!
en Testament, Stuttgart: Kohlhammer., 2014, geb., 188 d 49,90

Diese Kommentarreihe des Kohlhammerverlages verfolgt eine ambitionierte
Zielsetzung, die extanalyse ange Hier sollen einerseits in der 1iterarı-
schen Analyse die Endtextwahrnehmung, Aspekte ZUur Kontexteinbettung und
Textstrukturen SsOowl1e poetische bzw narratologische Aspekte herausgearbeiıtet
werden. AndererseIits rücken in der historischen Analyse Literarkrıtik, Motiv-
und Traditionsgeschichte, Sozialgeschichte, altorientalische Hintergründe und
Analogien SOWwI1e die geschichtliche Verortung in den Blickpunkt wI1ıe 6S in der
Beschreibung des erlages el Diese beiden Perspektiven werden dann aufe1-
nander bezogen Miıt dieser Zielsetzung kommen Forschungsrichtungen und Per-
spektiven 1Ins espräch, die in der alttestamentlichen Wissenschaft bisweilen
beneinander existieren. 1eltfac wiıird VOoNn einer synchronen und einer 1achronen
Herangehensweise gesprochen. Wenn Man manche Diıiskussion verfolgt, gewinnt
iNan e1 nicht immer den indruck, dass diese miteinander 1nNs espräc kom-
inen wollen Miıt dieser el 1eg 1U eın anspruchsvoller und spannender Ver-
such VOT, in einer Kommentarreihe SOIC eın espräc gestalten. Damıt ist  S ein
markantes Kennzeichen dieser Kommentarreihe uberdem repräsentie-
ICH die Verfasser der einzelnen an eın breites Spektrum alttestamentlicher
Wissenschaft. Die Veröffentlichung auf nglısc und Deutsch werden sicherlich
auch breiten Rezeption der anı beitragen.


